
1918 Nr. 567 für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 211

ſigspreis: Für Halle und Vororte monatlich Mk. 1,25, vierteljährlich Mk. 3,75 rei Haus.
Durch die Poſt monatlich Mk. 1,34, vierteljährlich Mk. 4,00 außer Poſtgeld Kbend-Ausgabe Anzeigenpreis: Hieſige Jnſerenten je Zeile 25 Ofg., auswärtige je Feile 35 Pfg.

Reklamezeile 1 Mk. Rabatt nach Carif, jedoch nur bei verluſitfreier Kaſſe.

giliage: h. 5.: Maſchinen Börſe. Poſtſcheckkonto

nsbeträg

e q

Froßes Hoeuptquartier, 5. November. Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

chen der Schelde und Oiſe haben Engländer und
weangoſen ihre großen Angriffe wieder aufgenommen. Durch

waltigen Einſatz an Artillerie nud Panzerwagen ſuchten ſie den
u erfüllen rrgbruch auf der mehr als 60 Kilometer breiten Front zu

etzung die Awingen. Jn ſchwerem bis in die Dunkelheit währenden Rin
ſigkeit be „elang es unſern an Zahl weit unterlogenen Truppen, den
der Beklape lichen Angriff aufzufangen und den Durchbruch zu ver-
der Verſi Südlich der von Valencien nes nach Nord4 r n.en Art ſüi n fahrenden Straße wieſen wir den Feind vor unſeren Li
ob die ab. Die gegen unſere neue Front Sobourg--Margnies--
der nicht Grand gerichteten Angriffe wurden durch erfolgreicheihm obliege Zuenſtöge auf den Höhen öſtlich dieſer Orte zum Scheitern
Pflicht van ebracht. Margnies le Petit, das vorübergehend in Feindes-
abe Jud fiel, nahmen wir wieder. Den beiderſeits von Le Quesnoy

prbrechenden Angriff brachten wir füdlich von Margnies le Petit
m bei Jolimetz zum Stehen. Le Quesnoy, vurch beider-

ſeiige umfaſſung bedroht, wurde befehlsgemäß geräumt. Der
gegen den Wald von Mormal gerichtete Anſturm des Gegners
m in dem weſtlichen Teil des Waldes zum Stehen. Auch ſüd-

des Waldes wurve der Feind am Vormittag dicht hinter un
vorderſten Linien auf den Höhen weſtlich des Sambre-

diſe- Kanals abgewieſen. Am Nachmittag ſetzte der Gegner
ſeine Angriffe fort. Jhr Schwerpunkt lag nördlich und ſüdlich
des Waldes. Nördlich des Waldes fingen wir den Stoß öſtlich
von Jolimetz, ſüdlich des Waldes am Sambre-OiſeKanal auf.

er Kanalabſchnitt öſtlich von Ore und Catillon wurde geren alle
feindlichen Anſtürme behauptet. Südlich von Catillon ſtieß der
nd in etwa 1 bis 3 Kilometer Tiefe über den

San al vor. Hier brachten ihn an der Straße Le Groiſe--Oiſy
jrtſiche Kampftruppen zum Stehen. Vor der Kanalfront
wiſchen Pesny und nordöſtlich von Etreux brachen alle Angriffe
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chiffahrt
Hugo Sinn es Feindes zuſammen. Zwiſchen Etreux und der Oiſe konnte
igelreedereie e an einzelnen Stellen das öſtliche Ufer gewinnen. Auch hier
Haftung M xweang es ihm nicht über unſere vorderſte Stellung
aftsverſam ſnaus vorzudringen. Südlich der Oiſe ſind dem ſtaren gen b Artilleriefeuer, das ſich am frühen Morgen bis zur Serre
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mt iſt, über Zur Räumungsfrage
Kriegeſell

ne Verſteiga Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dem „Times“ Artikel
)6 Stück ten es Lord Northcliffes, in dem Lord Northeliffe ſeine
n, 52 St riedens bedingungen an Deutſchland mitteilt:Kreiſen da r Ausführungen des Lord Northcliffe ſind von beſonderem Jn-

r und M ereſſe, nicht zuletzt, weil ſie zeigen, daß die Entwicklung der
vohnten U letzten vier Wochen ſelbſt einem Mann, wie ihm, der ſeit Jahren
ren ware das Deutſche Reich und das Deutſche Volk in der öffentlichen
ſondern i Reinung Englands und der Welt herabgeſetzt hat, zu einer an
en. Deren Anſchauung bekehrt hat. Lord Northcliffe be-
Hinchillom jauptet, es könne keine Rede ſein von der Ehre

des deutſchen Volkes oder von irgend einer Anpaſſung
erlader v ber Bedingungen des Waffenſtillſtandes an irgend eine eingebil
der Erpreß dete ſtrategiſche oder tatſächliche Stärke der Mittelmächte. Er
rt nah irrt, es kann und wird vonder Ehredes deutſchen
d vorläu dolkes die Rede ſein, umſomehr als dies Volk in einem

ſhon vier Jahre währenden Kampf gegen eine ungeheure Ueber-
nacht ſeine Waffenehre ruhmvoll gewahrt hat. Ebenſo werden
die Bedingungen von der ſtrategiſchen Lage und der tatſächlichen
Stärke der deutſchen Armee abhängig ſein, die deswegen noch

le Nahrin nicht geſchlagen iſt, weil die ihr gegenüberſtehenden Streitkräfte
ſch in der Ueberzahl befinden. Die deutſche Regierung hat ſich

ha e bereiterklärt, die beſetzten Gebiete zu räumen und
ihre Truppen auf deutſchen Boden zurückzu
iehen. Sie hat die 14 Punkte des Programms des Präſibwien Wilſon angenommen und ſchließlich in Vollendung um

faſſender und grundlegender Verfaſſungsreformen die militä-
tiſche Kommandogewalt in die Hand der dem Volke verantwort-
lichen Regierung gelegt. Jn eine Diskuſſion über die von
gord Northcliffe beſchriebenen Erläuterungen einzutreten, iſt un
ſeres Erachtens für die deutſche Regierung ſo lange kein Anlaß
geben, als ſie nicht Gewißheit darüber beſitzt, ob ſein Arti-el die Meinung der Geſamtheit der mit Eng-

land verbündeten Regierungen oder lediglich jene
Englands wiedergibt.

Engliſche Expedition gegen Südrußland
(Neldung unſeres Sonderberichterſtatters.)

Rotterdam, 4. Nov.
Aus London wird gemeldet, daß die engliſche Regierung

nach Oeffnung der Dardanelken eine gegen Südrußland ge-
richtete, von der Küſte des Schwarzen Meeres ausgehende Expe
dition vorbereitet, um den gegenrevolutionären Ele-
nenten in Rußland in ihrem Kampf gegen die Sowjets z um
Siege zu verhelfen. Die Operationen im Murmangebiet
ſollen zwar nicht eingeſtellt werden, verlieren aber an Bedeutung,
da der Hauptſtoß von Süden her erfolgen ſoll. Die bereik

ſtellten engliſchen Verbände haben die Aufgabe, ſich im nörd
ichen Kaukaſus mit den Truppen General Alexejews zu ver
einigen und ſie gegen Cherkow in Marſch zu ſetzen. Die Einzel
heiten dieſes Unternehmens werden bereits an der Londoner
Vörſe in allen Einzelheiten erörtert. Allgemein wird angenom-
men, daß die Expedition mit Beſchleunigung durchgeführt wer
den kann, weil die Beſeitigung der in den Dardanellen gelegten
Rinen bereits unter türkiſcher Mitwirkung in Angriff genom

it. Die ſtationieS im Mittelmeer rende engliſche
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ausdehnte, heftige Angriffe ſüdlich von Guiſe, bei Herie und
gegen Bois le Pargny gefolgt. Der Feind wurde überall, teil
weiſe im Gegenſtoß, abgewieſen.

An der Aisne- Front keine Kampfhandlungen. Zwiſchen
Le Chesne und Sommauthe ſcheiterten Teilvorſtöße des Gegners.
Auf den Höhen ſüdlich von Beaumont wieſen wir heftige Angriffe
der Amerikaner ab. Jm Walde von Dieulet wichen unſere Trup-
pen ſtärkeren Angriffen befehlsgemäß auf das öſtliche
Maas-- Ufer nördlich von Stenoy aus. Südlich von Dun wur
den feindliche Abteilungen, die über die Maas vorſtießen, auf
den Fluß zurückgeworfen. Auf den Höhen öſtlich der Maas
ſcheiterten ſtarke Angriffe, weſtlich der Mofel Teilvorſtöße der
Amerikaner

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Groener.

Mittwoch 1 Ahr iſt Schluß der
Zeichnungsfriſt für die Ote Kriegsanleihe!

Darum zeichne unverzäglich,
wer noch nicht gezeichnet bat

Flotte ſoll ſich an der Expedition beteiligen, um den Transport-
ſchiffen den Rückzug zu decken. Die im Schwarzen Meer und den
ruſſiſchen Häfen operierenden deutſchen Einheiten könnten aller-
dings die Expedition verzögern.

Dank des Kaiſers an das Weſtheer
An die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Bei meinem Wiedereintreffen im Großen Hauptquartier hat

mir der Generalfeldmarſchall von Hindenburg
erneut über die außerordentlichen Leiſtungen des Weſtheeres in
den letzten Monaten Vortrag gehalten.

Allen Führern und Truppen ſpreche ich meine warme An
erkennung aus. Jch gedenke vor allem der Truppen an der
Oiſe und Aisne, deren Tapferkeit die großen Pläne des
Gegners bisher zunichte macht.

Jch hege die feſte Zuverſicht, daß die Heeresgruppe auch

fernerhin ihre Pflicht tun wird. Wilhelm I. R.
An die anderen Heeresgruppen des Weſtens hat Seine

Majeſtät ähnlich lautende Telegramme gerichtet.

General v. Winterfeldt zu den Waffenſtillſtands
Verhandlungen delegiert

erfährt, wird von deutſcher Seite
die Waffenſtillſtandsverhand

Wie die „Germania“
General v. Winterfeldt
lungen an der Weſtfront führen. General v. Winterfeldt
war vor dem Kriege Militärattachee in Paris. Er wurde bei
einem Automobilunfall im franzöſiſchen Manöver ſchwer ver
letzt, kehrte beim Kriegsbeginn nach Berlin zurück, wo er im
Stellvertretenden Generalſtab und dann als Vertreter des
Hauptquartiers bei der Zivilregierung tätig war.

Ein neuer Alliierter
Genf, 4. Nov.

Der „Temps“ meldet: Auf der Kriegstonferenz am Sonn
abend mittag teilte Clemenceau den Eintritt des neuen
tſchechiſchen Staates in die Reihen der Alliier-
ten mit. Der tſchechiſche Bevollmächtigte nahm am Sonnabend
zum erſten Male an den Sitzungen des Kriegsrates teil.

Eine Rote Garde in Ungarn
Budapeſt, 4. November.

Der Kriegsminiſter hat im Einvernehmen mit der Polizei
und Gendarmerie eine Volksgarde gebildet, welche die Auf
gabe hat, die Polizei im Sicherheitsdienſt zu unterſtützen. Die
Arheitergarde, welche einen Teil der Volksgarde bildet, wird zu
meiſt den Schutz der Fabriken, Jnduſtrieanlagen und Lebens-
mittelmagagine übernehmen,
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GSroßer Durchbruchsverſuch verhindert
Kaiſer und Volk

Vom Fürſten Bülow
Das offiziöſe Regierungsorgan, die „Norddeuk-

ſche Allgemeine Zeitung“, bringt an leitender
Stelle den folgenden Aufſatz des Fürſten Bülow über
das Kaiſertum:

Der Heldenmut ohne gleichen, mit dem unſer Volk
während mehr als vier Jahren draußen an der Front dem
Feinde die Stirn geboten und ſtromweiſe ſein Blut ver-
goſſen hat, die ebenſo unvergleichliche Hingebung, mit der
es in der Heimat alle Opfer, Laſten und Entbehrungen des
Krieges auf ſich nahm, geben ihm ein volles Anrecht auf die
Erfüllung von Forderungen, wie dieſer Krieg ſie an uns
ſtellt, an die Reichsregierung und an die Einzelſtaaten, an
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit wie an den Kaiſer.
Die ernſten Worte, in denen ſich der Kaiſer
zur Neuordnung unſeres ſtaatlichen Lebens
auf demokratiſcher Grundlage bekannthat,
zeigen, daß er die großen Geſchehniſſe
dieſer letzten Wochen in ſeinem innerenFühlen und Denken miterlebt hat. Die Demo
kratiſierung und Parlamentariſierung unſeres öffentlichen
Lebens ſind eine ſtaatliche Notwendigkeit für uns geworden.
Der Kaiſer hat ſich dieſer Einſicht nicht verſchloſſen. Nie-
mand im deutſchen Volk wird ihm das Zeugnis verſagen,
daß er den Forderungen der neuen Zeit keine Schwie-
rigkeiten bereitet hat. Der Kaiſer hat ſeinen Entſchluß,
dem Volke zu geben, was des Volkes iſt, in feierlicher Weiſe
bekräftigt. Er hat mit ſeinem Schreiben an den Kanzler
gezeigt, daß er gewillt iſt, auf der von ihm im Einver-
nehmen mit der neuen Regierung geſchaffenen Grundlage
loyal fortzuarbeiten. Sein Wort muß ſoviel gelten, wie
das jedes anderen deutſchen Mannes.

Jch weiß, daß Strömungen ſich geltend machen, die
einer Abdankung des Kaiſers das Wort reden. Jch
achte jedermanns Ueberzeugung. Dieſelbe Achtung aber
kann für ſich in Anſpruch nehmen, wer der gegen
teiligen Anſicht iſt. Jch ſpreche nicht von den
Empfindungen, die mich als langiährigen und treuen
Diener der Monarchie erfüllen. Jch denke in dieſem Augen
blick nur an die Nation, an die Geſamtheit des deutſchen
Volkes, an ſeine höchſten Lebensintereſſen. Und die fordern,
daß in dieſer ſchweren Zeit nicht Hader und Zwieſpalt in
unſer Volk getragen werden, das in ſeiner tau-
ſendiährigen Geſchichte mit Kaiſertum und
Kaiſeridee eng verwachſen iſt. Die Nation hat
in den letzten Wochen, in denen ſie ſich einen neuen trag
fähigen Rahmen für ihr ſtaatliches Leben ſchuf, einen hohen
Grad von politiſcher Reife gezeigt. Jn dieſen neuen
Rahmen muß ſich Deutſchland nun einleben können. Ein
demokratiſches Kaiſertum, wie es jetzt vor uns ſteht, bietet
für die Ungeſtörtheit dieſes Werdeprozeſſes eine ſichere Ge
währ. Jch habe einen großen, den größeren Teil meines
Lebens im Auslande zugebracht. Sie dürfen mir, einem
alten Kenner Europas, glauben, daß es für Deutſch
land vorerſt genug iſt mit Veränderungenunſeres ſtaatlichen Aufbaus. Ich glaube, daß
eine derart ſtürmiſche Entwicklung, wie ſie durch die Ab-
dankung des Kaiſers eingeleitet würde, noch vieles andere
mit ſich fortreißen würde. Jch frage Sie weiter: Welches
wird der Eindruck auf die Armee ſein? Der
Fahneneid iſt jedem deutſchen Soldaten vom Musketier bis
zum Feldmarſchall die unverrückbare Grundlage ſeines
Treuverhältniſſes zum Kaiſer. Wir ſind in voller Disziplin
in den Krieg gezogen: auch die Demobiliſation muß ſich im
Geiſte der gleichen unbedingten Disziplin vollziehen, wenn
nicht unabſehbare Wirkungen eintreten ſollen, die jeden
deutſchen Staatsbürger, er mag ſich für oder gegen den
Kaiſer geſtellt haben, gleich ſchwer treffen würden.

Wo iſt, frage ich, der äußerlich wahrnehmbare Anlaß,
wegen deſſen wir die Einheit und Geſchloſſenheit unſeres
Volksganzen auf eine derart verhängnisvolle Belaſtungs-
probe ſtellen ſollten? Es machen ſich Anſchauungen gel
tend, die ſich als Ausfluß einer beſtimmten, ſelbſtverſtänd
lich zu reſpektierenden politiſchen Ueberzeugung darſtellen.
Jch gebe das zu. Jch bin aber auch überzeugt, daß die ver
antworklichen Vertreter dieſer beſtimmten politiſchen Rich
tung zu gute Patrioten ſind, um ihre Sonderwünſche nicht
zugunſten des Geſamtwohls zurückzuſtellen. Die Hingabe,
mit der die Sozialdemokratie ſich während dieſes
Krieges in den Dienſt des Staatsganzen geſtellt hat, bietet
dafür ſichere Gewähr, daß ſie, ſobald ſie erkennt, doß nicht
ganz Deutſchland in ihrem Lager iſt, darauf verzichtet, mit
der Erzwingung der Abdankung des Kaiſers den Keim zu
ſpäteren unbeilvollen Verwirrungen in das deutſche Volk
zu tragen. Was wirjfetzibrauchen, iſt Ruhe und
ſtraffe nationole Geſchloſſenheit. Alees,

was den feſten Halt dieſer beiden Rettungsanker unſeres



Fathen Lobens gefährden kann. muß zurücggeſtellt
rden. Es darf keinen Partikularismus, keinen Separa-

tismus geben. Deutſchland gleicht einer Jnſel, die höher
und höher ſteigende Wogen umbranden. Da gilt es alle
Energien und alles Wollen einig und geſchloſſen zu halten.

wir uns vertrauensvoll an das bedeutungsſchwere
ort des Kaiſers: Das Kaiſeramt iſt Dienſt am

Volker. Jch habe dem Kaiſer neun Jahre als Berater
r Seite geſtanden. Jch glaube ihn genau zu kennen. Jch
in überzeugt, daß er es mit ſeinen Zuſicherungen ehrlich

meint und daß er mit ganzer Hingabe beſtrebt ſein wird,
x mit dem deutſchen Volk am Werden einer neuen

zu arbeiten und gemeinſam mit ihm die ſchwere Laſt
e tragen, die die Vorſehung auf unſere Schultern gelegt

Jch kann dieſe meine Ueberzeugung um ſo freimütiger
ausſprechen, als ich den Kaiſer ſeit meinem Rücktritt nur
zwei oder dreimal flüchtig, zuletzt vor zwei Jahren,ſehen habe. Mein Urteil iſt alſo in keiner Weiſe beeinflußt

Es iſt lediglich beſtimmt durch den aufrichtigen Wunſch,
unſerem Vaterlande zu dienen.

Die Regierung an
(Amtlich) Berlin, 4. Nov. (W. T. B.)

An das deutſche Volk.
Die Not der Zeit laſtet auf der Welt und auf dem deutſchen

Kolke. Wir müſſen dieſe ſchweren Tage und ihre Folgen über
winden. Heute ſchon müſſen wir arbeiten für die glücklicheren
Zeiten, auf die das deutſche Volk ein Anrecht hat. Die neue
Regierung iſt am Werk, dieſe Arbeit zu leiſten. Wichtiges iſt
erreicht

Das gleiche Wahlrecht in Preußen iſt geſichert.
Eine neue Regierung hat ſich aus den Vertretern

der Mehrheitsparteien des Reichstags gebildet.

Der Reichskanzler und ſeine Mitarbeiter bedürfen zu ihrer
Amtsführung des Vertrauens des Reichstages und
damit des Volkes.

Grundlegende Rechte ſind von der Perſon des Kaiſers
auf die Volksvertretung übertragen worden.

Kriegserklärung und Friedensſchluß nunter-
liegen der Genehmigung bdes Reichstags.

Die Unterſtellung der Militärverwaltung unter den
verantwortlichen Reichskanzler iſt durchgeführt.

Eine weitgehende Amneſtie wurde erlaſſen.
Preßfreiheit und Verſammlungsrecht ſind gewähr-

leiſtet.
Doch viel bleibt noch zu tun.
Die Umwandlung Deutſchlands in einen Volksſtaat, der an

politiſcher Freiheit und ſozialer Fürſorge hinter keinem Staate
der Welt zurückſtehen ſoll, wird entſchloſſen weitergeführt.

Die Neugeſtaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur ausüben, wenn ſie einen Geiſt in den Ver
waltungs- und Militärbehörden findet, der ihre
Zwecke erkennt und fördert. Wir erwarten von unſeren Volks
genoſſen, die in amtlicher Stellung dem Gemeinweſen zu dienen
berufen ſind, daß ſie uns willige Mitarbeiter ſein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des Reiches
die Aufrechter haltung der öffentlichen Sicher-
heit durch das Volk ſelbſt. Wir haben Vertrauen zu dem
deutſchen Volk. Es hat ſich in vier furchtbaren Kriegsjahren
glänzend bewährt. Es wird ſich nicht von Phantaſten ſinn-
los und nutzlos in neues Elend nnd Verderben hineintreiben
laſſen.

Selbſtzucht und Ordnung tun not. Jede Diszi-
plinloſigkeit wird den Abſchluß eines baldigen Triedens auf
das ſchwerſte gefährden.

Demobiliſierungsſchwierigkeiten
Jnnsbruck, 4. November.

Aus dem Süden langen unaufhörlich mit Soldaten voll
gefüllbe Züge an, deren Weitertransport mit aller Energie be
trieben wird, wenngleich die nötigen Transportmittel wie auch
die Verpflegungsmittel mangeln. Der Nationalrat von Tirol
und mit ihm alle Militär- und Zivilbehörden ſind bemüht, die
Gefahr abzuwenden, daß Truppen der 10. und 11. Armee Nord
tirol überfluten und mangels geordneter Verpflegung
plündernd den Weg durch das Land in ihre Heimatländer
ſuchen. Dieſem Zweck ſollen vor allem etappenweiſe errichtete
Verpflegungsſtationen dienen, für welche von allen möglichen
Seiten bereits Lebensmittelaushilfen erbeten wurden. Die Bil-
dung von Grenztruppen, die die anflutenden Truppen an

igneter Stelle zur Entwaffnung veranlaſſen ſollen, iſt bereits
in Angriff genommen. Jn Jnnsbruck, ſowie in den Land
gemeiden wird mit allem Nachdruck die Bildung von Bürger-
wehren betrieben. Außer der Plünderung einiger Waggons mit
Lebensmittel auf dem Jnnsbrucker Frachtbahnhof ſind bisher
beine Ausſſhreitungen vorgekommen. Die meiſten Kriegsgefange
nen konnten bereits aus der Stadt entfernt werden. Die Jta-
liener verließen geſtern ihr Lager, konnten aber bis geſtern
abend wieder geſammelt werden, um nun gleichfaflls möglichſt
raſch in ihr Heimat befördert zu werden.

Ungarn und die deutſchen Truppen
Budapeſt, 4. November.

Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die durch Un
garn durchführenden deutſchen Truppen nicht zu
entwaffnen, ſondern mit voller Ausrüſtung und nung un
geſtört weiter zu befördern ſind.

Der ungariſche Kriegsminiſter fordert in einem Erlaß auf,
die in Ungarr befindlichen ruſſiſchen, rumäniſchen und
italieniſchen Kriegs gefangenen behufs vaſcherer
Durchführung ihrer Heimbeförderung und Löſung der hiermit
gegenwärtig verbundenen Schwierigkeiten Vertrauensmänner zu
wählen, die mit der im Kriegsminiſterium errichteten Kriegs
gefangenen Sektion zuſammenarbeiten ſollen.

Ruſſiſche Zuſtände in Wien

Wien, 4. November.
heutige Tag iſt in Wien im allgemeinen ruhig verDer Elſenbahnvertehr ſteht ganz im Zeichen des Rück

transportes der nationalen Truppenteile und
der aus den Kriegsgefangenenlagern abgeleiteten Transporte.
Dies hat auf den Bahnhöfen große Anſammlungen von Mann
ſchaftstrupps zur Fol was heute auf dem Nordbahnhofe zu
einem bedauerkichen Zwiſchenfall führte. Ueber den-
ſelben meldet die Korreſpondenz Wilhelm Heute gegen 13 Uhr
mittags i ein Trupp von etwa 1000 ruſſiſchen Kriegsgefangenen
zum Nordbahnhof eskortiert worden. Eine Sicherheitswache be
gleitete die Ruſſen und ſie gingen ganz ruhig und in Ordnung
zum Bahnhof. Als die beiden Abſperrpoſten des SchützenRegi
ments die Ruſſen herangziehen ſahen, bemerkte ſie nicht, daß die
Kriegsgefangenen eskortiert waren und glaubten, daß ſie auch
eine ſolche Rotte vor ſich hätten, die, wie anderwärts vielleicht
einen Ueberfall auf den Bahnhof planten und gaben daher
Alarmſchüſſe in die Luft ab. Die Militär- Bahnhofswache, die 24 ſſe hörte, glaubte nun, daß es ſich um einen

Der
lau en.

ternder Ruſſen handelte und gab einige Schüſſel ab. Man börte alsbald Hilferufe

das deutſche Volk
Die Regierung und mit ihr die Leitung von Heer und

Flotte wollen den Frieden. Sie vollen ihn ehrlich
und ſie wollen ihn ba ld. Bis dahin müſſen wir die Grenzen
vor dem Einbruch des Feindes ſchüten. Den ſeit
Wochen in hartem Kampf ſtehenden Truppen muß durch Ab
löſung Ruhe geſchaffen werben. Nur zu dieſem Zweck, aus
keinem anderen Grunde, ſind die Einberufungen der
letzten Zeit durchgeführt worden.

Den Mannſchaften des Landheeres und ber Flotte wie
ihren Führern gebührt unſer beſonderer Dank; durch ihren
Todesmut und ihre Manneszucht haben ſie das Vaterland
gerettet.

Zu den wichtigſten Aufgaben gehört der Wiederauf
bau unſerer Volkswirtſchaft, damit die von der
Front in die Heimat zurückkehtenden Soldaten und Matroſen in
geordneten Verhältniſſen die Möglichkeit vorfinden, ſich ihre und
ihrer Familie Exiſtenz wieder zu ſichern. Alle großen Arbeit-
geberverbände haben ſich bereit erklärt, ihre früheren, jetzt
eingezogenen Angeſtellten und Arbeiter ſofort
wieder einzuſtellen. Arbeitsbeſchaffung, Erwerbsloſen-
unterſtützung, Wohnungsfürſorge und andere Maßnahmen auf
dieſem Gebiet ſind teils in Vorbereitung, teils ſchon ausgeführt.

Mit dem Friedensſchluß wird ſich bald eine Beſſerung der
Ernährung wie aller Lebensverhältniſſe einſtellen.

Deutſche Männer und Frauen!
Kampf und Friede ſind unſere gemeinſame Aufgabe.

Staat und Reich ſind unſere gemeinſame Zukunft. Euer Ver-
trauen, das uns nnentbehrlich iſt in der Stunde der Gefahr, iſt
in Wahrheit nichts anderes, als das Vertrauen des deutſchen
Volkes zu ſich ſelbſt und zu ſeiner Zukunft. Die geſicherte Zu
kunft Deutſchlands iſt unſer Leitſtern.

Berlin, den 4. November 1918.
Der Reichskanzler.

Max Prinz von BVaden.
Der Stellvertreter des Der Vizepräſident des

Reichskanzlers. preußiſchen Staatsminiſteriums.
v. Payer. Dr. Friedberg.Die Staatsſekretäre: Dr. Solf, Graf v. Roedern,

Dr. v. Krauſe, Rüdlin, v. Waldow, Freiherr
v. Stein, Scheidemann, Gröber, Erzberger,

Haußmann, Bauer, Trimbornu.
Der Staatsſekretär des Reichs-

marineamts

Ritter v. Mann.
Der Kriegsminiſler

v. Scheüch.

und erſt jetzt klärte ſich der beklagenswerte Jrrtum auf. Fünf
Ruſſen erlitten ſchwere chußwunden, zweiRuſſen wurden getötet. Ein Gerücht beſagt, daß viele Ruſſen
ums Leben gekommen ſeien. Eine ſtrenge Unterſuchung des
Tatbeſtandes wurde eingeleitet.

Vorbeugende Maßnahmen
Die durch den bundesverräteriſchen Schritt Andraſſys

herbeigeführte Kapitulation Oeſterreich-Ungarns dürfte auf
die Lage des Deutſchen Reiches einſtweilen wenig Einfluß
üben. Die Ftaliener können der ſich auflöſenden öſter
reichiſch- ungariſchen Armee nur langſam nachrücken, zumal
Verpflegungsſchwierigkeiten und Kohlenmangel beim
weiteren Vordringen hinderlich ſind. In den Alpen be-
ginnen auch ſchon mit dem nahenden Winter klimatiſche
Schwierigkeiten. Für alle Fälle ſind zunächſt militäri-
an Maßnahmen von deutſcher Seite ge-
troffen.

Agrar-Reform in Ungarn
Budapeſt, 4. November.

Ackerbauminiſter Barnabas Buza hat erklärt, der Haupt
grundſatz der Geſetzreform werde darin beſtehen, daß der Bo
den demjenigen gehören ſolle, der ihn bebaut.
Der Staat wird den größten Teil des Grundbeſitzes, welcher ſich
im Beſitz der Kirche, Gemeinden und Finanzinſtitute befindet,
gegen den entſprechenden Kaufpreis ablöſen und darauf
Bauernſtellen bilden. Die Fideikommiſſe werden
aufgehoben. Der Umfang der Bauermböfe wird zehn Joch
betragen

Die ungariſche Volksregierung
Budapeſt, 4. Nov.

Das Exekutivkomitee des ungariſchen Nationalrates, die
Leitung der ſogialdemokratiſchen Partei, die Leitung des Solda-
tenrates und die Regierung haben ſich geeinigt, daß die
Volksregierung im vollſten Vertrauen des ganzen Volkes die ge
ſamte Macht ausübt. Niemand beſitze das Verfügungsrecht,
ausgenommen die Regierung, niemand kann Ernennungen oder
Betrauungen zur Ausübung der öffentlichen Gewalt erteilen,
weder in Budapeſt noch in der Provinz, als die Volksregierung
und ihre Beauftragten. Niemand als die Volksregierung iſt
berechtigt, Waren zu requirieren. Die demokratiſche Partei
legte geſtern durch eine Deputation ihren Treueid ab.

Anſchluß Kroatiens an Serbien
München, 4. Nov.

Nach Meldungen aus Oeſterreich hat der kroatiſche Na
tionalrat in Agram am Freitag den Anſchluß an Serbien
beſchloſſen.

Deutſches Reich
Unruhen in Kiel. Nach der „Kieler Zeitung“ kam es nach

einer Verſammlung der Unabhängigen Sozialiſten zu Demon-
ſtrationen. Es wurden 8 Perſonen getötet und 29 verwundet.

Die Freilaſſung der in Deutſchland befindlichen belgiſchen
Zivilgefangenen nach den Grundſätzen des für Belgien ergange-
nen Amneſtieerlaſſes iſt angeordnet worden. Die
Sonderbebandlung der wehrpflichtigen Belgier iſt aufgehoben.

Provinz Sachſen
Forderung eines einheitlichen Schulweſeng

Der Landeslehrerverein des Großher
eine Eingabe an die Staatsregierung
Vorſchulen und Vereinheinichurg des Thüringer
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rche hat fie viel Gutes erwieſen, darum wird ihr Gedäche

in Segen bleiben. MWeimar, 4. Nov. (Kleinwohnungen.) Innen Gemeinderatsſitzung wurde den Blättern zufolge t
Hleinwohnungsbauprojekt des Prinzeſſinnen Marie-Eliſah,
vereins, das neun Häuſer mit 26 h vorſieht, genehm
Für acht im Ruheſtand befindliche ſtädtiſche Arbeiter und e
Witwen ſolcher wurden Teuerungszulagen gewährt, und zwar
J T vnempkühuger monatlich je 9 Mark, für die Witwen t

Jena, 4. Nov. (Gefaßter Mörder.) Der Ger
Paul Weiß, der den Doppelmord an den beiden Frauen in eine
öffentlichen Hauſe verübt hat, wurde geſtern in Dresden e
genommen.

„H. 5.“-Sportberichte
t. Eine Vertreter Verſammlung des Nordoſtthüringer Tun

gaues fand in Merſeburg ſtatt. den Verhandlu-waren 52 Vertreter von 34 Turnvereirren erſchienen. Mit An
wurde, daß die Deutſche Turnerſchaft das Jahnhaus
Freyburg ankaufen, die Bücherei der Deutſchen Turnerſhet
dort unterbringen und ein Turnerheim errichten will. Dem e
zirksausſchuß für Jugendpflege ſtattete der Vorſitzende beſonderen
Dank dafür ab, daß er vielen Turnvereinen wertvolle Hilfe ge,
leiſtet hat. Lebhaft geſprochen wurde über Jugendpflege
Turnſache, wobei man namentlich die geiſtige Erziehung betonte
Bezüglich der turneriſchen Gauveranſtaltungen im Jahre tot
beſchloß man, am 24. Auguſt in Merſeburg ein Gauturn,
fe ſt und das Fremdenturnen in Halle am 15. Juni abzuhalten

Zum Spiel Wacker I gegen Sportfreunde I 3 5 ſchreibt
man uns: Wacker ſpielte mit Erſatz für Sachſe und Ungewi
Gleich mit dem Anſtoße entſpann ſich ein äußerſt lebhaftes Spiel
das heftige Angriffe beider Stürmerreihen einleiteten. War
atte mit dem Wind im Rücken mehr vom Spiel. Bis r
albzeit erzielte jede Partei zwei Tore. Nach der Pauſe ſt
portfreunde zeitweiſe in Ueberlegenheit, die durch drei weitere

Tore ausgedrückt wurde. Wacker vermochte denen nur einen
Treffer entgegenzuſetzen. Die Stürmerreihe und die Hinter
mannſchaft der Sportfreundeelf zeigte ein beſſeres und ſicherere
Spiel als die der Wackerelf. Sportfreunde hatted en Sieg fih
ſein vorbildliches Spiel verdient.

Volkswirtſchaft
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 5. November Alexanderwerk von der
Nahmer 15 Proz., Staßfurter chem. Fabrik 10 Proz., Warſteiner
Gruben und Hüttenwerke 25 Proz., TransportA. G. vorm. He
veche 6 Proz. Dividende,

Elbſchiffahrt. Am 4. November traf Kahn Nr. 11 in Aken
ein.

Konkursergebniſſe. Jn dem Konkursverfahren über de
Vermögen der Gerüſtbau-
nachdem Abſchlagszahlungen in Höhe von 65 Prozent verteilt
worden ſind, noch Forderungen im Geſamtbetrage von 5067,36
Mark berückſichtigt werden, wozu noch eine Reſtmaſſe vor
3976,18 Mk. vorhanden iſt, die aber noch durch die entſtandenen
Gerichts und Verwaltungskoſten gekürgt wird. Jn dem Kon
kurs über das Nachlaßvermögen des Schmiedemeiſters Guſtat
Geitner in Gröbers ſind 3670,67 Mk. verfügbar, während

u berückſichtigen ſind. Jm Konkureuabenſrelfeſaft und Siruv9689,95 Mk. Forderungen
der Sandersdorferfabrik G. Möhring G. m. b. H. in Sandersdorf ſtehen
bei der Schlußverteilung den Paſſiven von 187 270,74 Mk. r
Aktiva in Höhe von 8626,66 Mk. gegenüber.

Letzte Nachrichten
Zu den Unruhen in Stuttgart. Zur Berichtigung einer u

zutreffenden Darſtellung in einigen Abendblättern erfahren wir
von zuſtändiger Seite über die geſtrigen Vorgänge in Stuttgart
folgendesVon der Arbeiterſchaft der Daimlerwerke in UnterKirchhen

und einiger anderer Werke, die geſtern feievlen, zogen einige
tauſend Perſonen, darunter viele Frauen, Mädchen und junge
Burſchen auf derr Schloßplatz, wo ein Führer der unabhängigen
Sozialdemokratie eine Anſprache hielt. Von der Bildung
eines Arbeiterrats, von der in den Abendblättern die Rede iſt, iſt
nichts bekannt geworden. Der Zug bewegte ſich vor das Miniſte
rium des Jnnern und eine Abordnung der Arbeiter bat um Ge-
hör, das vom Miniſter des Jnnern aus freien Stücken gewährt
wurde.

Dieſer erklärte, die Vermutung der Arbeiterſchaft, daß die
Waffenſtillſtandsbedingungen unſerer Feinde, obgleich a
Deutſchland mitgeteilt, der vorenthalten würden, für
grundlos und behielt ſich gegenüber dem von den Erſchienenen
vorgeſchlagenen Programm, das neben bolſchewiſtiſchen Jdeen
wirtſchaftliche Forderungen enthielt, die Entſchließung über die
Erteilung einer Antwort vor.

Die Menge zerſtreute ſich darauf, und es wurden, jedochvergeblich, Verſuche unternommen, die Arbeiterſchaft der Boſch

werke in Stuttgart und Feuerbach zum Anſchluß an die Be
wegung zu veranlaſſen. Jn den Nachmittagsſtunden bildete ſich
von neuem eine große Anſammlung vor dem Miniſterium de
Jnnern, und es erſchien nochmals eine Arbeiterabordnung, der
der Miniſter die Prüfung der zu berührenden wirtſchaftlichen J
Fragen zuſagte, während er eine Erörterung der umſtürzleri
ſchen Forderungen rundweg ablehnte und auf die Ungeeignethei
ſolcher Wege gFe Erreichung des allſeitig angeſtrebten Friedens

ahinwies. Bekanntgabe dieſer Aniwort ging die Menge
auseinander. Jm Verlauf der ganzen Kundgebung ſind keine
gewaltſamen Störungen der öffentlichen Ordnung vorgekommen
Die Teilnehmer beſtanden nur zum kleinſten Teil aus Anhän-
gern der unabhängigen e e de Partei. Die Poli

ei war nirgends zum Einſchreiten mit der Waffe gonötigt. Fürute, Dienstag, iſt die Wiederaufnahme der Abe bei Daim
ler und in den anderen Werken angekündigt.
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Der Magiſtrat ſchreibt uas: nun g der Marke 288 des Warenbezu 18 zueſeng Ha e un mgebung Es mehren ſich die Anzeichen daß der Schleichhandel Die Verkäufer ſind verpflichtet die rken z Hunderten ge

Nobe Halie, 5 November. mit Kartoffeln in Anſerer Stadi ſ ehr ſtark zugenom a lind e rn rer ter Weg ihr. r
hen tig Unſere bedrohte Kartoffelernte men hat. Die Not der Zeit ſollte von dieſem für unſere Er ngurei nen agen gabe ihres Reſtbeſtandeseſeit t näh lvoll n zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafungung diesjährige Kartoffelernte, die einen guten Ertrag der rung unheilvollen Treiben abhelten. Wer ſich durch Schleich- nach S 17 der Verordnung vom 25. September 4. November 10918.

we de t dadur außerordentlich bedroht, daß der Mangel an handel Kartoffeln verſchafft, ſchäbigt ſeinen Nächſten, in weiterer Städtiſcher Verkauf von gedörrten Aepfeln in der Talamt
i 8. Robe W bedingt nötigen Arbeitskräften und das ſchlechte Ernte- Folge unſer ganzes Volk; er lebt gewiſſenlos auf Keſten Ande Mittwoch, dem 6. November. zum Einkauf
aucha u u r ihrer Be g rn ehe entgegenſtellten. rer, die es knapp haben oder vielleicht darben. Das Uebermaß, s c r d Idee ber en
ihüt in die Baupſſtäbe unſerer ge ten Enaheunghwint u angenommen hat, muß mit der Zeit not mern 86001--74 000 nachmittags don Uhr, welche bei der

et aus eigenem Antrieb den u der Kartoffel im wendig dazu führen, daß die Lieferkreiſe die ihnen auferlegten Belieferung von gedörrten Aepfeln noch nicht berückſichtigt worden

r gen h bedeutend verſtärkt hat, ſieht ſich aus Arbeitermangel Lieferungen bei weitem nicht erfüllen können, und daß die ſind. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein achtel Pfund
Sein a der die i aisauhken geren die reiche Ernte in Städte infolgedeſſen die wöchentliche Zuteilungsquote erheblich hein er b 3 an mitten
eſtrigy ehe i in erſter Linie naturgeiy Solgeetſeer herabſeten, ja, die Verteilung zeitweiſe gänzlich einſtellen müſ KaffeeErſat für vie Kleinh ander VSiejenigen Inhaber
c len Krieges, äußerſt ſtörend wirkt aber auch in vielen ſen. Was das für die große Maſſe der Bevölkerung bedeutet, von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht
Semein wen das Auftrele Grippe, die zahlreiche Landſtriche wird ſich jeder ſelbſt ſagen können. Wir hoffen, daß dieſer Hin haben, werden aufgefordert, am Mittwoch, dem G. und Donners
ohmuth, z Pbenſo g S wen mee h gen weis auf die bitter ernſten Folgen genügen wird, um dem ge dern ger Boe un Wer e e eer Puff hen t bedin s ringendß psetavrit wen Schleichhandel Ginhalt zu Erſatz abzuholen. See mchang über Regelung des Verkaufs
henpat bier tut ilfe mit möglichſter Beſchleunigung not, wenn tun. erfolgt ſpäter.c er n r r Die JdungGeſellſchaften geichneten zur 9. Kriegse J erben und damit unſere Ernährung in Die Nahrungemittelverſorgung in Halle an keiye 9 Millionen Mart gu ſntlihen Kuegeanleihen die.

r Gedäch 8 t d v. a. a. in m r r Tram r o r7 des her 47 850 200 Mark. Stadttheater 5n 4 eneralkkommando a. agde agiſtrats vom 18. Januar 1916 wird die Verteilung der Buttern.) In et uns hierzu: s in der Woche vom 4. bis 10. November 1918 (45. Woche) wie Au ute, e r Roſe von Stambul zu
zufo J verſchiedenen Zeitungen iſt hinſichtlich der Sicherſtellung folgt geregelt Aufg den Kopf der Bevölkerung entfallen 40 fführung. Mittwoch, den 6. „Fidelio“ in bekannter Beſetzung

rie-Eliſah t Kartoffelverſorgung u. a. ausgeführt worden, daß Mil Gramm Butter. De abzugebende Menge richtet ſich nach der
t, genehme in größtem Maßſtabe ſofort aufzubieten ſei, um die Kar Zahl der auf der Fettkarke verzeichneten Haushaltsangehörigen. Bekanntmachung.
ter und e lernte rechtzeitig hereinzubringen. Das ſtellv. Generalkom Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, dem 7. bis Sonnabend, Einſchränkung des Frachtſtück tv kehrs
ind zwar iſt ſich über die außerordentliche Bedeutung der Herein- dem 89. November 1918, auf Grund des Abſchnittes 45 der Fett M tag n ehe
e Witwen ung der Kartoffelernte in dieſem Jahre vollſtändig klar karte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzu Frachtſtückgutſperre vom 6. bis einſchl. 8. November.

rei ß von einer genügenden Kartoffelverſorgung im trennen un dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt am Dringende Lebensmittel als Eilgut aufliefern.
Der Gefreie er die Sicherheit des Landes ebenſo abhängt, wie von den Montag, de II. November abzuliefern. Militärurlauber er Halle (Saale), im November 1918.
ten in einen yfen an der Front. Deshalb hat das ſtellv. Generalkom- halten die Vutter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.
Dresden e R bereits ſeit September zur Sicherung der Hackfrucht ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.

und der diesjährigen Herbſtbeſtellung militäriſche Hilfs- Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Mitt- Sahr lanänderun ene ſoweit es die Erſa g tellung überhaupt irgend zuließ, der woch, dem 6. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die p g
te o rtſchaft zur Verfügu geſtellt, und die Anzahl der Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 27 001-—28 500 Von Dienstag, den 5. November d. J. ab fallen die Züge

nſchaften dauernd verſtä Es ſind ſogar kriegsverwen vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern D 3 Halle ab 7.29 nachm. Berlin an 10.32 nachm. und
inger un ige Mannſchaften dazu verwendet worden. t o nachmittags von 2-6 U. Für jede Perſon 5f welin ab e e 7 nachen
rhandi Leſe militäriſchen Kommandos ſind außerdem auf Veran eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 48 Pfennigen is auf weiteres zwiſchen Halle und Bitterfeld fort.
Dir m des Generalkommandos vom Kriegsminiſterium trotz des abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht Die Verbindung mit dem Zuge D 8 nach Halle wird durch
haus eſſen Bedarfes an der Front nochmals bis Mitte Novem zum Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. den Perſonenzug 344 W. aufrecht erhalten, der vom genannten
Turnerge? ler Landwirtſchaft weiter belaſſen worden. Abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten. Um Tage ab 7.05 nachm. von Bitterfeld abfährt und 7.57 nachm. in

Den d Wenn trotzdem die Hackfruchternte im Korpsbezirk noch tauſch der Eier innerhalb drei Tagen. Halle ankommt.
e befond. R velſtändig (etwa 10 Proz. der Anbaufläche) hat beendet Der Verkauf von Kunſthonig wird auf Grund der Bun Halle (Saale), im November 1918.
e Hilfe en können, ſo liegt das zumeiſt an zahlreichen Erkraukaungen desratsverordnung vom 25. September 4. November 1915 wie Königliche Eiſenbahndirektion.
pi Grippe unter den landwirtſchaftlichen Arbeitern. Infolge folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem 6. No- rung beton e Erkrankungen konnten die Kartoffeln oftmals in lter vember 1918. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund Verantwortlich für den politiſchen Teil dingt Söticher; Volkzwirtſchaft:

Jahre tot auch nicht abgefahren werden. Die Bevölkerung kann aber verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt für loſe Ware 73 e e a für die Abteilung Kunſt Wiſſenſchaft Unterhaltungauturn Wert ſein, daß die bürgerlichen und militäriſchen SZiellen und für Paketware 75 Pf. für das Pfund. Die Käufer ſind Gerichtaſaal 77 i rigen Vachrichten
abzuhalden z getan haben und tun werden, um die Kartoffelernte recht- verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Kunſthonig einzukau- HQuerfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

5 ſchreitt hereinzubringen und al zufahren, und beſtrebt ſind, mit fen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S.
d Ungent n ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln hierbei zu heif n. Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtren

aftes Spiel 8 A. G p been. V .-G., l 5 oststrasse I. 3 3n ſtteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. e See Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
4 proz.Schuldverſchreibungen

der Werſchen-Weißen-

felſer Braunkohlen-
Alt.-Geſ. zu Halle a. 6.
Ausgabe vom Jabre 1909.

Bei der heute in Gegen
wart von 2 Mitgliedern des

a erſ ilfsschwestern undFelferinnen vom Roten Kreuz!
Alle Lazarette leiden ſchweren Mangel an

Krankenſchweſtern. Aus dieſem Grunde werden alle
über ein Jahr beurlaubten Schweſtern dringend
aufgefordert, ſich wieder zur Verfügung zu ſtellen.

Zu ſofort ſuche
ſfchüigen Verwalfer,

r an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt und den

e Wien rW Zwiehelsamendie Hinter er 9

elbe Zittauer Riesen,
offeriert in großen und kleineren Quantitäten

August Ieise, Weinberggärtnerel, Halle a.
Selten ſchöne 3 jährige

Oldenburgiſche Stute,
er von d Wger auf längere Zeit vertreten kann, auf Land braun ohne Abzeichen 8 d der Militär l Aufſichtsrats erfolgten AusZ. nun, paſſend zur Zucht und alle en, Laut Verordnung der itärverwaltung wird jetztWarſteiner beſt verbünden mit Schweine-Züchterei und J als Lurus- Ader und freie Verpflegung und Gehalt gewährt. o re 41, o Schuld-
vorm. He- MNitterei. Prima-Zeugniſſe

Offerten unter Z. 2163 an die Geſchäftsſtelle
ſer Zeitung.

kaufen. Off. unter Z. 2167 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg.

halbwerdeth,
verſchreibungen unſerer

Geſellſchaft
zu Mk. 500 Ausgabe vom

Jahre 1909

Kommet uncdl helft?
11 in Aken Meldungen auf dem Büro des Vaterländiſchenüber d Caramelbier Janenvere en gum vorwirigsn wurden die Nummern:att ver I Verheirateter einfacher Verwalter, a le Vlt. ſtörte 2 vier Wochen werden Buch und Broſche eingesegen S
alle, ſollen ohne Anhang, zu ſofort für ein Gut i. d. Altmark verkaufen. 2 S 461nt verteilt W. Der Verwalter ſowie ſeine Frau müſſen durchaus Reinhold Fink 5 der Vorſtand 664V wer r z des Vaterländiſchen Frauen Vereinstmaſſe von PPübrliche Geſu rbittet die agdeburg, Heumarkt 4. 5 7 762 764M hhe Fandwirtſchaſtliche Trenhandtankt, z N. Kronse Denne, Vorſitende e gurte mrn Alengeeſcen Pianino, evie Leipzig, Plauenſche Straße 13. rin erhalten. für 1050 2 ger Rugzablung eriolgt
n r Zuverläſſiger verbeirateter Boit, Gr ülticher. g3. S u geloſten Stücke am 1. Aprilorf n Pferd eknecht geſucht i mit ginem Aufgeld vön5 Vettitelle mit RMatra ä, 2 2 ber der Kaſſe der Geſell4 Mk. nur

ſchaſt in Halle a. S. oder
bei dem Bankhaus Rein

hold Steckner in Halle
a. S. oderbei der Dresdner Bank,
Berlin, oder

bei dem Bankhaus Baß
Herz, Frankfurt a. M.

und es hört von dieſem Zeit-
punkt ab ihre Verzinſung

Gut Ruhlsdorf b. geſſen (Bez Hulle).
Euche ſofort od. ſpäter für Merſeburg

mädchen für Kües,
in beſſeren Häuſern in Stellung war. Kinder

in, Aufwartefrau.
Freifrau von Herzenberg,

Heuckewalde, Kreis Heitz.

ut erh. u. a. zu verk. nachm.2 Ubr. Drechsler,
L. Wuchererſtr. 45 I r.

Reit- und
Wagenpferd,

1 Apfelſchimmel-Wallach,
ſelten ſchön, 6 Jahre alt, 162

einer uw
fahren wir

Stuttgart

Kirchhein W roß, ſicher einſpännig, vollſt. auf. Der Wert etwa fehlendergen emg Junges Mädchen, r 3 zu verkaufen. 4 e Zinsſcheine wirdvomKapitalund junge jes in allen Zweigen der Landwirtſchaft erfahren iſt, Kvritz betrage in Abzug gebracht.wbhängigen um 1. November als Mamſell geſucht. Gehalts- J ſtraße 83. ehkan Caramel Malrdie Rückſtände ans früberen
Bildung Jrüche und Bild erbittet ernſprecher 6573. e Ausloſungen:ede iſt, t H. Voigt. Rittergut Leipzig-Döſen. rer r Axessabe vom Jahre 1838:s Miniſte ſucht zu ſo 4 v i denes r. zum 1. l.gleich oder erſchie ahre 1902:t um Ge anuar c verheirateter ſch Axsape, h 1. Julin gewähkt 1916.dentſcher

7 1. Juli 1917.r. 164,
Leute-Aufſeher,

Rveildverkehr
Sommerſproſſen ERrernnrrnnhnin -ſd

t, daß de vertreibt man ſofort wie ab ſt jeder über do 1047, 1348, 1356S M t 30000 ha zantiert un ypgitiſeh in allen ein- 2 zum 1. Juli tigirden, fir ſſeh 0 de a akſein Geſſ) Magnet Lampe Ausgabe vom Jahre 1909:
ſchienenen schlägigen Geschäften.en Jdeen

über die

Nr. 929 zum I. April 1916.
i 534, 683, 747 zum 1. April

1

Ausgabe vom Jahre 1902:

dem ca kennt man kheſne
Ba tterſe- durch einfachen Kettenzuq

bringt man sſe zum Leuchten- d z 5 rn
r.an un KornAusgabe vom Jahre 1910:6MOoNATE GARAMNTIE,

werden zur Ablöſung J. SparKachtwächter. nen
W gt)ttergut Jden d 8 30Kreis Oſterburg. rn en

Z. 21 eſchäftsunt 66 an die GLehrling Z ſtelle d. Zeitung erbeten.
guter Schulbildung von

n, jedoch
er Boſch

die Be
Runkelrüben-

Nr. 288 zum 1. April 1916.e z n l 1n e rn verkäufe J samen-Anhau Fr. 721, 1075 zum 1. Aprilig, der t. 5242 an für 1919 und weithaften et ouse, Brüder h unter 80 Morgen e h Alfred Kraus, e h 37 1521, 2340e Reklamewagen magere teenles Hoher Anbaupreis ne Berliru i Lppennersir-s- t Werſh a. iß enfel 1918.

eignethei tS für Pakete uſw. 1913 erbaut, r erſ hen-Weipenfelſerm KtellenGeſuche 7 en halbes Jabr A. Kirsche-Pfffelbach, I Braunkohlen Att.-Geſellſch.
nd keine e geeignet fur Waren Domäne Sundhauſen Herzogtum Gotha. ehere che: Land Mawieus Tr r ereien. Krosehewekrie Pol RREicenmädchen ſofort j in he a e mittlerer Staatsbeamter, bllere lannei Daim Iakebe, St a ezrer n s nachm. 2 ahre, ep. mit edeld. Charakter u. x empfiehlt

dsmäßige llenverrin S Str. 75. t mit einer D im Alter v.M Rizzſibrä un Heirat in Verbindung n treten. Ehrenſache. Off. m H. Sohnes Nachf.,

Leipziger Str. 30. dieſer Zeitungild unt. Z. 2165 an die Geſchäſtsſtelle Ex. Steinstraseo 84
Gute Rllhzege ver



e e7 arg 219 Halleſche Zekkang, Lanbeezeitung fär die Provinz Satgſen, für Anhamr anß Thüringen enstes, den 5. Rodember i

e S. Walhalla Apollo- Theater.e bichtswiele S ſo retten Theater. e re caS Leipzigerstrasse 88 O Monat Die ſüstige Wie

MMCCDIIIEEEADEEIIIHTTI

6

mütdlel“ I Operette in 3 Akten von V. Léon u I R

Musik von Fransg Lenar
Lazzo v. 19- 1. 46. h r Märehen-Vorstellin

Zum letzten Male: t
Z Der verwunschene Prinm

2o Vor anzeige ve

naehm. ,4 Uhr

wo h er an Pe eg

G Ab Freitag, den S. November
e Alleiniges Erstaufführungsrecht 2

Loge und 1. Rang gert m

Die W ltige Film Trilogie:

Tasesvoryerkanf 9 l n. 5--),7

Keimendeslehen

e

TMEAMMGCCCCCCCCCCCCGC
Der monumentale Kultur-Film in 6 Abteilungen.

h
per fie und breit Sasſ Jor Loge zu ren d Türmen

gut gecrbettet Sonntas, den 10. November. abends 7i, r
mebeliäbrit i Brahms- Aben

der Herren
Prof. Fritz von Bose Kiavien,

Walther Davisson (Violne.
ſStadt- Theater Prof. Julius Klengel Violoneen

7 I. Trio C-dur op. 87. II. Sonate für KlaviMi re Violine Fran op. 78 III. Trio H-dur o zri
2 Konzertflügel „Blüthner“., Vertreter: B. Do enFidelio. Karten zu 4.10. 3.10, 2.10, 1.05 bei ſeinriet loethu 5

Oper von Beethoven. am Sonntag den ſh.Donnerstag Familie Schimek. 3 Jnugendvorſtellung venre ugr im Moſ

IIIIIIIIIIIIIIII77,AIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU enplanDie Franzoſen in Thüringen
in en, Reigen un ſehren Pf. in der Goethebune

Gr. u und im Papiergeſchäft von PritſgJ. rotWerksitäften
r Wohneneeſ ne Große Bezirks- ſmmndenſ

Halle a. d. S. und 10. November 1918r Wlibeimsbale Neue r6Grole Steinetrabe 709-80. in r re I Ubr areber Vorttog

Herrn Vogel Deß u dogr t u. Fellverwe
Eintritt Erwachſene e Kinder und MilitärKunstgewerde Hälſte. Führer an der reg estaſſe.

Kolle, leppiehe, Cariuen Kaninchenzüchter Verein für Halle (5) u.

er Vereinr i. A.: Dr. H. Roman 1. Schriftführer, Kaiſerplal

h

r

Das ereignisreiehste und eindruekvollste Schauspiel. In
jeder Szene, in jedem Bilde fesselnder, interessanter und paekender
Stoſf, dramaturgisch wit unbeirrbarem Geschick und mit sicherer Hand
gestaltet. Technisch und in seiner Künstleriseh -dekorativen Ausstattung
einer der besten Films, die in Deutschland überhaupt hergestellt sind.

Hüte das Keimende Leben“ und Das Kind ist das grösste
Glück. das einer Ehe, dem Menschen und der Gemeinschaſt
der Menschen beschieden ist
Das ist der Sinn, der aus diesen gechs herrlichen Akten stumm und äoch
beredt mit heisser Ipnigkeit her vorleuechtet.

urteilt die Tagespresse
der verschiedensten Richtungen über
„Keimendes Leben““:

Suche für eine 12 jährige Statt besonderer Meldung.
Mittel chülerin In dankbarer Freude zeigen wir die Gebun

en non eines gesunden Töchterchens Derothea an
Weſt S n Srgetegee: Pastor Georg Petersilie e
ehe dieſer in Rottelsdort I eund Frau Lis a geb. Moering h

gnann een. c LebenOohnung eEinrichtungen c Am 3. November wurde uns ein

jeder Preislage a prächitiger Jungehl.in reichster Answa rodorev.
Möbelfabrikmann Beg.-Baumelster H. G. Roedivee un und Frau Hanny geb. Kaempf

e n 200 Musterzi mmer Halle 2. S. 1918. Gr. Steinstr. a

unter

AugfellGuſewern ad Mug Iehbh

See7 c Hoſlieferanten,u rn e Wratzke u. Steiger, Postetr Z. ereeder 118 98f, m Alter Ia S Auhren Wgher
l g arett an einer im Felde zugezogenen Lungeneuntzüne esga en Sechnee Aacht., Er. Steinstr. 8 Juwelen Gold Silber mer innigetgeiebter Sohn, Bruder, Eure an Bräutigam

in Apparate Slein Otto SüvernMesser Nach Gottes unerforschlichem Ratsehluss starb am Montag
in allen Ausführungenbekannte Güte biget den 4. November, nach Karzew, schmerzensreichen KrankenlagerVersan 4 A c ero als Opfer ihres Berufes unsere herzlichst geliebte, treue Tochter, S e n Laute e Hoprnnt S er

Waidmannslust- Berlin. Sehwester, Sehwsgorin, Vokelin und Pante, do e Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und des Bayr. Militär

FSEM S Statt im KranKenhause zu 2 (Saale) Verdienstordens mit Schwertern.Al a Gott der Herr hatte ihn so gnädig in den schwersten Kamphe beken 3 öll h handlungen während des ganzen Krieges beschützt, nun ist er witJ. Zoebiseh- Er. Steinstr. t seinem am 7. Juli 1916 gefallenen einzigen Bruder vereint.
Unsere beiden tapferen Helden sehen wir einst bei Gott im

a i wiedla Ktärke, s a S am In tiefster TrauerIm Namen der trauernden Fawilie S Friedrieh Sävern. Leutnant d. L. I z. Z. im Heeresdienst,

e Richard Göll, Schuldirektor, r der e lev

Ein neuer secheaktiger Kulturfim: „Keſmwendes Leben“wird gegenwärtig mit großem Erfolg aufgeführt. Durch die
Handlung sollen weiteste Bevölkerungskreise zum Erfassen des
Gedankens gezwungen werden, daß unseres Landes Zukunft
eng verknüpft ist mit der zahlenmäbigen Stärke und Lebens-
Kraft des Kommenden Geschlechts.

Die Aufführung des Kulturfilms: „Keimendes Leben
ist berechtigt, eine grobe Anziehungskraft auszuühen. Der
Film schildert in packender Weise Vorgänge im modernen
Leben. Er ist eine Mahnung an alle Mütter, der Entwicklungihrer Kinder die gröhtesorgfalt angedeihen zu lassen und
sie besonders in der Jugend zu pflegen.

S
I

S

S

S
S

S
S
S

W

S

Der Filw ist von Oberstabsarzt a. D. Dr. Paul Meissner und Georg
Jacobi verfasst, von der Projektion-Aktien-Gesellschaſt Vnion“ in
Szene gesetzt und von Emil Janninge, Hanna Ralph, Hans Junkermann,
Grete Diereks und Marga Lind hochkünstlerisch in den Hauptrollen dargestellt.

h

n

Else Süvern.

a Torstrasse 5734. Bmma Müller geb. Donath.,Die Beerdigung Ondet am Freitag, den 8. November, nach- ERrica Thamling als Braut
Halle a. Wettineretraße 10, Hamburg.

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.m Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen. Beilsetzung wird naeh Ueberführung noch bekannt 9Saarbrüoken wege
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